
luckſeligkrit
ottſeeliger NurſtenJ

unterwunde ſich

An dem Srempel
Zeeß Jurchlauthtigſten Furſten und gerrn

Perrn
S
Werzogen zu Wachſen Fulich Wleve und Verg

auch Sngern und MWeſtpyhalen ec. c. c.

Kor. goch-gurſtl. Jurchl.
Meines gnadigſten Frurſten und Ferrn

An Deſſen Hothſterfreulichem
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Als ſolches den 10. Novembris 1717. zu ungemeiner Freude

eß Jurchlauchtigſten Fauſes
und aller Anterthanen

Nach dem unerforſchlichen Rath des Allerhochſten Regentens

abermahl vergnugt erſchienen
Jn tieffeſter Submiſſion vorzuſtellen

Ein unterthanigſt-gehorſamſter Knecht

»GSngelbertus Steinborn
Proſelytus.
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S9 wachßt heut unſer Faupt

r und icht5z

S— D in hat den hehurths a
begrüſſet/

Zer Ferzog den mein
Augeſicht

ls meines RHttes Nbbild lüſeet!
Fſt Dprigkeit nicht Gutes heraftt

Wovon uns viele Wohlthat thauet/
ie ihren Hrentzen Seegen ſchafft

And ihrer Burger Haußer hauet?
J

Frum heiſet mich der frohe Zag
Wie treue Anterthanen ſollen

Ferſtillet vrler ngl und Klag
Dem Munſch aus tiefftr eele gollen.

Ich kenne die verſeßne Zchuld
Umnd muß das gantze Pertz zu zeigen

Wor meines gderzogs ſgnad und uld
2

In FSemuth Kenie und Stirne beugen.

Furch meines gderzogs gnad ge and
Iſt mir viel Gnade aufgegangen:

Von Jhmhat meines PebensSland
Sehr ſtarcken Pathund Hulff empfangen.



Frumoffnr ich heute wag ich kan

And werde ſolcher Hute dencken

Riß einſt auf dieſer Dornen-Wahn
dhie Slieder ſich zum rahbe ſencken.

Vs wunſcht mit mir dasgantze and
End welche Keimar Sutes ghnnen

So weit der Fugend Sobenthrandt
So weit die Sonnen Ruder reunen.

Fenn mag die alt verlebte Well
Fie groſſen Furſten nicht verſchweigen;

Solanauch unſer Purchen Feld
Fergleithen theure Rurſten zeigen.

Melch Buch verbirgt den Sachſen Vuth
Und alle ihre tayffre Dhaten

Modurch das theure Nurſten Blut
An unbeſchrauckten Slantz gerathen

Pier ſehen wir die Neduchkeit
aul

And ausgeſtreckte Schmuckes Seichen

Kach dem bey dieſer lezlen Seit
Viel Slerne unſrer donne weichen.

Gewiß hier hatkein Schmeichel Mohr
Fgie treuen Seilen aufgetragen:



Mankan der Ramen VhrenVhor
Und unwerfalſchte 8ahrheit fragen:

So muſte den ein Pelſen Slein

Rin unhezahmtes wuſtes Viſen
Und tollen Sinnen ahnlich ſeyn

Fer ſeine Koflicht nicht wolt erweiſen.

r  VJus ei ien ſchlecht gewehnten Pertzen
nn
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Ss leb das fromme Nürſten Haupt
Wilhelm Srnſt durch den alle leben

Sen Gott gnadiglich anſchaut
Mit ſeinen Bnademreichen Heegen

SgItt ſchutz des Ferzogs Sreflichkeit
Mit ſeinen ſtarcken WnadenKchwingen

Saß ich was mich anjetzt erfreut/
Woch offt mog durch ein Zied beſingen.
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